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Die Ausgrabungen unter dem Ria-Felsdach, Salomonen 2014 – 2015

Abstract: The Excavation at ‘Ria-rockshelter’, Solomon Islands 2014 – 2015. The dwelling site and burial 
place ‚Ria-rockshelter‘. The archaeological investigations at the ‘Ria-rockshelter’ within the research project 
“Settlement History of Melanesia – Prehistory of the Solomon Islands” are conducted in close cooperation 
with the National Museum Honiara and the Ministry of Culture and Tourism, Solomon Islands.
The rock overhang ‘Ria’ is located in the province East Are Are in southern Malaita and was formed by 
an isolated natural limestone cliff and can serve as a shelter for one to two families. The archaeological 
potential of the shelter was suspected during a survey in the region in 2011 and fi nally confi rmed through 
a fi rst test sounding in 2013. The excavations continued in 2014 and 2015 and revealed new results.
As primary raw material sources the limestone formations are bearing a quantity of embedded chert nodules 
waiting to be quarried out in suitable pieces for further working and the fi nal tool production. As second-
ary raw material source the gravel bed of the small river bypassing the ‘Ria-rockshelter’ contains pebbles 
and boulders made from chert. The raw material was brought as manuports to the site for further usage. 
The ‘Ria-rockshelter’ shows evidences of human presence in prehistoric times. Excavations under the rock-
shelter disclosed cultural deposits and features and a large collection of knapped stone tools, shells and 
faunal remains. In the upper layers besides of several fi re places a pavement made from accurately placed 
pebbles (hau poro) –all are affected of heat- was unearthed and indicating an earth oven (umu). The set 
of lithic implements consists of a great variety of fl ake adzes, serrated and denticulated pieces, unmodifi ed 
fl akes and cores. As ornaments diverse shell pectoral pendants were found. In the rear of the shelter two 
extended supine burials were discovered under a pebble pavement. During the excavation in 2015 remains 
of a third individual, an infant, came to light. The human remains can open the possibility for anthropo-
logical and genetic analysis.
The latest radiocarbon dating from the 2014 and 2015 campaign showed the following results: 527 BP  ±  40 
(Labcode Erl-19176, carbon from quadrant Q8, layer 2). 601  ±  35 BP (Labcode Erl-20176; carbon from 
quadrant P8, layer 3). 140  ±  30 BP (Labcode Poz-80516; carbon from quadrant P8, layer 4b). 396  ±  35 BP 
(Labcode Erl-20178; carbon from quadrant P7, layer 5) and 464  ±  34 BP (Labcode Erl-20177; carbon from 
quadrant P7, layer 5). Individual I: 502  ±  37 BP (Labcode Erl-20179); Individual II: 460  ±  30 BP (Labcode 
Beta-433422); Individual III: 640  ±  30 BP (Labcode Beta-451930).

Zeitschrift für Archäologie Außereuropäischer Kulturen 7 (2017): 309 – 323

Die Ausgrabungen unter dem Ria-Felsdach, 
Salomonen 2014 – 15

Die archäologischen Untersuchungen am 
Felsschutzdach ‚Ria‘ auf der Insel Malaita im 
Südosten des Salomonen Archipels wurden 2014 
und 2015 fortgesetzt. Das Ausgrabungsprojekt 
ist eingegliedert in das Forschungsvorhaben 

‚Besiedlungsgeschichte Melanesiens – Vorge-
schichte der Salomonen Inseln’ und wird in 
Zusammenarbeit mit dem Nationalmuseum der 
Salomonen und dem Ministry of Culture and 
Tourism durchgeführt.

Die Sondage unter dem Felsdach wurde 
während der Grabungskampagne 2014 um die 
Quadratmeter P10 und Q10 erweitert. Die 
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Grabungsfl äche, die rechtwinklig zur Felswand 
angelegt und Südwest-Nordost orientiert ist, 
umfasst aktuell sechs Quadratmeter (Abb.  1). 
Durch die Erweiterung der Fläche konnte jetzt 
zusätzlich der Bereich unter der Traufl inie 
des überhängenden Felsstocks erfasst werden. 
Diese Zone zeichnet sich in der Geländeto-
pografi e durch akkumulierten und wallartig 
erhöhten Blockversturz aus. Einzelne Blöcke 
und Felszersatz fi nden sich auch innerhalb der 
Grabungsfl äche was zu Unregelmäßigkeiten in 
der Kubatur der Ablagerungen, der Sediment-
genese und letztlich der räumlichen Verteilung 
der Artefakte führt.

Ursachen für Felsabrisse sind natürliche 
Verwitterungsabläufe sowie tektonische Vorgänge 

und seismische Ereignisse. Erdbeben sind auf 
den Salomonen, die in der Subduktionszone der 
Australischen Platte und der Pazifi schen Platte 
liegen, sehr häufi g. Vor Ort gut erkennbar ist 
die tektonische Bewegung und die daraus re-
sultierende Umformung des Geländereliefs an 
den aufgefalteten und schräggestellten gebankten 
Kalkplatten des Felsens (Abb.  2 – 3).

Die Nutzfl äche unter dem auskragenden 
Felsen wird durch die dargestellte Versturzzone 
im Traufbereich in einen mehr oder minder 
trockenen Innen- und einen den Niederschlägen 
exponierten Außenbereich geteilt.

Bereits während der ersten Grabungskampa-
gne 2013 konnten umfangreiche archäologische 
Fundmaterialien geborgen und unterschiedli-

Abb.  1. Ria-Felsschutzdach, Malaita. Die rechtwinklig zur Felswand angelegte Grabungsfl äche umfasst sechs Qua-
dratmeter. Der innere Bereich liegt unter dem Felsdach, der äußere unmittelbar unter der Traufkante.
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Abb.  2. Vorplatz des Ria-Felsschutzdaches mit Blickrichtung nach Süden. Der Felsüberhang ist Teil eines Felsstocks, 
der sich isoliert im tropischen Regenwald befi ndet. 

che Befundstrukturen entdeckt werden (Mo-
ser  /  Kiko 2014: 277 – 287). Das Fundgut setzt 
sich aus Steinwerkzeugen und deren Grund-
produktion, marinen Bivalven, Gehäusen von 
Gastropoden sowie Faunenresten zusammen. 
Das lithische Artefaktspektrum beinhaltet als 
wesentliche Komponenten Steinbeile, kantenre-
tuschierte und gezähnte Werkzeuge (Abb.  4 – 5). 
Als Unikat im Artefaktinventar ist ein ge-
schliffenes Felsgesteinbeil anzusehen, das, im 
Gegensatz zu den mittels Schlagtechnik erstellten 
Pendants aus Feuerstein, eine ortsfremde Im-
portware darstellt. Die lithischen Gerätschaften 
zeigen in vielen Fällen Aussplitterungen und 
deutliche Abnutzungsspuren and den Funkti-
onsenden, die auf einen intensiven Gebrauch 
schließen lassen. Mikrogebrauchsspurenanalysen 
an den Werkzeugen sollen etwaig vorhandene 

Residuen identifi zieren und Kontaktmaterialien 
unterscheiden.

Als Schmuckelemente sind ein aus Perlmutt 
gefertigtes und nur als Fragment erhaltenes 
Pektoral (puri), ein Amulett (tahi), welches aus 
der abgetrennten hinteren Spiralscheibe einer 
marinen Kegelschnecke (Conoidae) hergestellt 
wurde sowie eine einzelne perforierte Perle zu 
deuten (Abb.  6). Die Perle war Bestandteil einer 
Kette, die auf den Salomonen als sogenanntes 
‚Muschelgeld‘ ein einheitliches Zahlungsmittel 
oder Wertträger darstellt. Formen derartigen 
Muschelschmucks und Muschelgeldketten, 
die in heutiger Zeit eine Art Zweitwährung 
sind, fi nden im melanesischen Raum bis in 
die Gegenwart entsprechende Parallelen. Aus 
Fundstellen des Lapita-Komplexes (3500 – 1500 
v.H.) sind vergleichbare, aus Kegelschnecken 
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gefertigte, Amulettanhänger sicher belegt 
(Szabó 2010: 115 – 127). Im Fundmaterial des 
Ria-Felsdaches fi nden sich überdies vereinzelt 
Bruchstücke von Korallen, die aus dem Riff 
der wenige Kilometer entfernten Küstenzone 
stammen und vom Menschen in die Fundstelle 
eingebracht wurden.

Eine interessante Befundstruktur stellt ein 
in Schicht 2 freigelegtes Bodenpfl aster dar, 
welches aus faustgroßen Kieselsteinen ausge-
legt wurde. Hitzespuren an den Kieseln und 
dazwischen gelagerte Zonen mit deutlichem 
Ascheanteil sprechen dafür, dass es sich bei 
diesem Belag um Reste eines Erdofens (Umu) 
handelt (Abb.  7). Die fl ächig angelegte Stein-
abdeckung versiegelt dabei in großen Teilen 
die darunterliegenden Schichten. Dicht an der 

Felswand innerhalb des Quadratmeters Q 7, 
Schicht 3 kamen während der Ausgrabung 
Reste eines menschlichen Skeletts (Individuum 
1) zutage. Zehen- und Mittelfußknochen sowie 
Schien- und Wadenbein wurden im natürlichen 
anatomischen Verbund entdeckt und sind ein 
Anzeichen dafür, daß es sich hierbei um eine 
Bestattung handeln dürfte.

Ziel der Ausgrabungskampagnen 2014 und 
2015 war die Anfertigung einer topografi schen 
Karte und eines Geländeprofi ls der unmittelbaren 
Umgebung des Felsdaches (Abb.  8).

Das Hauptaugenmerk der Feldarbeiten 
galt aber der Ausgrabung und Bergung der 
Menschenknochen und der Dokumentation 
der Befundsituation. Während des weiteren 
Grabungsverlaufes und mit fortschreitender 

Abb.  3. Ria-Felsschutzdach. Tektonisch aufgefaltete und schräggestellte gebankte Kalkplatten mit eingelagerten 
Feuersteinknollen.
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Abb.  4. Diverse, stark benützte Steinbeile aus lokalem Feuerstein. Ria-Felsschutzdach.
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Abb.  5. Gezähnte und kantenretuschierte Stücke und Kern aus lokalem Feuerstein. Ria-Felsschutzdach.
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Abb.  6. Schmuckelemente. Ein aus Perlmutt gefertigtes und nur als Fragment erhaltenes Pektoral (puri), ein 
Amulett (tahi), welches aus der abgetrennten hinteren Spiralscheibe einer marinen Kegelschnecke (Conoidae) her-
gestellt wurde sowie intentionell in die Fundstelle eingebrachte Bruchstücke von Korallen und ein perforiertes 
Muschelgeldscheibchen.
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Freilegung des Skeletts sollte sich bewahrhei-
ten, daß es sich hierbei um eine intentionelle 
Niederlegung handelt. Das Individuum wur-
de parallel zur Felswand in ausgestreckter 
halbseitiger Schräglage mit angelegten Armen 
aufgefunden. Der Unterkörper lag dabei direkt 
auf einem größeren Block. Unmittelbar neben 
dieser Bestattung, in den Quadratmetern P8 und 
Q8, wurde während der Ausgrabungskampagne 
2014 ein zweites Skelett (Individuum 2) entdeckt 
und in Teilen freipräpariert. Dieses befand sich 
direkt unter dem genannten Kieselpfl aster und ist 
entgegengesetzt zu Individuum 1 in gestreckter 
Rückenlage positioniert (Abb.  9 und 10). Die 
Unterarme waren nach innen angewinkelt und 
ruhten gekreuzt im Beckenbereich, der rechte 

Fuß lag über dem linken. Diese Art der Be-
stattung wurde in entlegenen Regionen auf der 
Insel Malaita bis in die 1960er Jahre praktiziert. 
Der Brustkorb und der Schädel des bestatteten 
Kindes befanden sich „geschützt“ unter einer aus 
kantigen Steinen gesetzten Abdeckung (Abb.  11). 
Vergleichbare Bestattungsriten, bei denen der 
Corpus mit Steinplatten zugedeckt wurde sind 
aus Hoabinhiankontexten in Südostasien belegt. 
Erst die abschließende und komplette Ausgra-
bung der Bestattungen während der letzten 
Kampagne in 2015 zeigte, daß beide Skelette 
vollständig sind. Unter der Bestattung direkt 
an der rückwärtigen Felswand wurden die 
Reste eines dritten Individuums bemerkt, das, 
bis auf wenige zumsammenhängende Schädel-

Abb.  7. Befundstruktur der Grabungskampagne 2013. Freigelegtes Bodenpfl aster, welches aus faustgroßen Kiesel-
steinen ausgelegt wurde. Hitzespuren an den Kieseln und dazwischen gelagerte Zonen mit deutlichem Ascheanteil 
sprechen dafür, dass es sich bei diesem Belag um Reste eines Erdofens (Umu) handelt.
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Abb.  8. Topografi sche Karte und Geländeprofi l der unmittelbaren Umgebung des Ria-Felsschutzdaches.

stücke, disartikuliert war. Möglicherweise her-
beigeführt durch die störenden Bodeneingriffe 
für die spätere Niederlegung von Individuum 
1. Bei den Bestatteten handelt es sich einmal 
um eine 25 – 30 jährige Frau (Individuum I), 

ein 11 – 13 jähriges Kind, vermutlich weiblich 
(Individuum II) und um ein 4–5jähriges Kind 
(Individuum III). Alle drei Skelette zeigen 
keinerlei Spuren von Feuer- oder Hitzeeinwir-
kung. Wohingegen einzelne Knochen, die von 
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einem weiteren Individuum stammen müssen, 
verbrannt sind. Erste anthropologische und 
paläopathologische Untersuchungen an den 
Menschenresten wurden von Julia Gresky vom 
Referat für Naturwissenschaften, prähistorische 
Anthropologie des DAI vor Ort auf den Sa-
lomonen vorgenommen (Abb.  15). Auf Grund 
des feuchten Bodenmilieus ist die Erhaltung der 
Knochen als eher schlecht zu bezeichnen. Die 
Niederlegung der Personen dicht beieinander 

und ihr identischer stratigrafi scher Kontext 
könnten darauf hindeuten, dass es sich um 
eine gleichzeitige Doppelbestattung von einem 
erwachsenen und einem subadulten, in juve-
nilem Stadium befi ndlichen, Individuum eher 
weiblichen Geschlechts handelt. In welchem 
Bezug die beiden Toten zu Lebzeiten zueinander 
standen und welche Todesursachen vorliegen, 
muss zunächst ungeklärt bleiben. Interessant 
ist, dass sowohl bei der erwachsenen Frau 

Abb.  9. Freilegung des Individuums 2 aus den Quadratmetern P8 und Q8.
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Abb.  10. Doppelbestattung unter dem Ria-Felsschutzdach. Die Niederlegung der Personen dicht bei-
einander und ihr identischer stratigrafi scher Kontext legen nahe, dass es sich um eine gleichzeitige 
Doppelbestattung von einem erwachsenen und einem subadulten, in juvenilem Stadium befi ndlichen, 
Individuum eher weiblichen Geschlechts handelt.

Abb.  11. Individuum II.  Ein 11 – 13 jähriges Kind, dessen Oberkörper mit Steinen abgedeckt war.
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(Individuum I) und dem 11 – 13 jährigen Kind 
(Individuum II) eine deformierte zusätzliche 
Zahnanlage (Hyperdontie), ein sogenannter 
„Gaumenzahn“, ausgebildet war, die als epi-
gentisches Merkmal eine Verwandschaft nahe-
legen. Radiokarbondatierungen ergaben für die 
erwachsene Frau und das 11 – 13 jährige Kind 
mit einem Datum um 1450 bis 1500 n.  Chr. 
ein annähernd gleiches Alter. Beide Kinder 
(Individuen II und III) zeigen Spuren einer 
Hirnhautentzündung und einer Anämie. Als eine 
mögliche Ursache könnte ein Parasitenbefall, 
etwa durch Würmer oder aber auch Malaria 
in Betracht kommen (Mitteilung J.  Gresky). 
DNA-Analysen, die am Max Planck Institut 
für Menschheitsgeschichte in Jena durchgeführt 
werden, aber auch Isotopenuntersuchungen, 
mit denen Fragen zur regionalen Herkunft der 
Menschen und zu Ernährungsgewohnheiten 
beantwortet werden können, sollen weiteren 
Aufschluss geben.

Einzelne verbrannte Tierknochen sind als 
Reste von Mahlzeiten zu werten. Starke 
Hitzeeinwirkung hatten mehrere menschliche 
Knochen, darunter auch ein Oberschenkelkno-
chenfragment erfahren.

Beachtenswert ist, dass an einem Rippen-
fragment Schnittspuren und an einem Waden-
beinfragment eine Serie von Einkerbungen zu 
erkennen sind. Eine weitergehende Interpretation 
ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht möglich 
(Abb.  12). Weitere anthropologische Analysen 
und die abschließende Bearbeitung werden zur 
Zeit im Referat für Naturwissenschaften, prä-

historische Anthropologie (J.  Gresky) durchge-
führt. Die zukünftigen Untersuchungen werden 
verstärkt darauf ausgerichtet sein, Fragen zur 
Anthropologie, Humangenetik und Genealogie 
sowie zur Todesart und zum Bestattungsritus 
zu beantworten.

Aktuell vorliegende Radiokarbondatierungen 
aus den Grabungskampagnen 2014 und 2015 
ergaben die in Tabelle 1 zusammengestellten 
14C Ergebnisse.

Bis auf die Probe 80516 mit einem Ra-
diokarbondatum um 140 BP bewegen sich 
alle Daten in einem engen zeitlichen Rahmen 
zwischen 1350 – 1550 n.  Chr. und liegen somit 
vor der Kontaktzeit mit den Europäern.

Das Ria-Felsdach, ein Lager- und Bestattungs-
platz

Der etwa 20 Meter lange und bis zu 3 Meter 
auskragende Felsüberhang wurde in der Ver-
gangenheit, nach dem archäologischen Kontext 
und dessen Fundmaterial zu urteilen, vom 
Menschen als Lagerplatz mehrfach aufgesucht. 
Über die einstige jeweilige Verweildauer kann 
derzeit keine Aussage getroffen werden. In jün-
gerer Zeit diente der Ort nach Mitteilung der 
lokalen Bevölkerung nur noch gelegentlich als 
temporäres Refugium oder spontaner Rastplatz.

Obgleich sich in unmittelbarer Nähe zum 
Fundplatz sogenannte Tabu-Orte (tambu sites) 
befi nden, die als heilige und nicht gestattete 
Plätze einen Besuch oder archäologische Ein-

Abb.  12. Möglicherweise 
menschliches Rippenfrag-
ment (eine histologische 
Untersuchung wird mo-
mentan in Berlin durch-
geführt) mit Schnittspuren 
aus dem Quadratmeter 
Q7, Schicht 3.
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griffe verbieten, ist der Felsüberhang frei von 
Restriktionen. Dies änderte sich auch nicht mit 
der durch die Ausgrabungen neu erlangten Er-
kenntnis, dass es sich um einen prähistorischen 
Bestattungsplatz handelt. Eine nachträgliche 
Um- oder Neudeklarierung der Stätte in das 
Wertmaß eines Tabu-Ortes ist ausgeschlossen.

An den Feldforschungen auf den Salomonen 
2014 und 2015 haben folgende Personen teil-
genommen: Christian Hartl-Reiter (Schwerin), 
Benjamin Spies (Erlenbach), Robert Hoffmann 
(Berlin), Jens Kibilka (Berlin), Julia Gresky 
(Berlin), Stephen Manebosa (Honiara), Andrew 
Raroirae (Maniaha), Robinson Kokope (Ma-

Labcode Datum (unkalibriert) Material  /  Provenienz

Poz-80516 140  ±  30 BP Holzkohle  /  Quadratmeter P8, Schicht 4b
Erl-20178 396  ±  35 BP Holzkohle  /  Quadratmeter P7, Schicht 5
Beta-433422 460  ±  30 BP Knochen  /  Individuum II
Erl-20177 464  ±  34 BP Holzkohle  /  Quadratmeter P7, Schicht 5
Erl-20179 502  ±  37 BP Knochen  /  Individuum I
Erl-19176 527  ±  40 BP Holzkohle  /  Quadratmeter Q8, Schicht 2
Erl-20176 601  ±  35 BP Holzkohle  /  Quadratmeter P8, Schicht 3
Beta-451930 640  ±  30 BP Knochen  /  Individuum III

Tab.  1.

Abb.  13. Waschen und Schlämmen des Fundmaterials.
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Abb.  14. Unterkunft der lokalen Grabungsarbeiter vor Ort.

Abb.  15. Anthropologische und paläopathologische Untersuchungen an den Menschenresten 
vor Ort.
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kaura) und Esther Apepaina (Honiara) sowie 
die örtlichen Grabungsmitarbeiter aus Maniaha 
und Makaura (Abb.  13 – 15).

Das Projekt erfährt logistische Hilfestellung 
von der deutschen Botschaft in Canberra sowie 
vom deutschen Honorarkonsul in Honiara, 
Herrn Gerald Stenzel.

Kooperierende Institutionen: National Mu-
seum Solomon Islands (Honiara); Ministry of 
Culture and Tourism, Solomon Islands.

Kooperationspartner: Tony Heorake, Director 
National Museum, Lawrence Kiko, Archäolo-
ge am National Museum und Dennis Marita, 
Director Culture.

Leitung des Projektes: Johannes Moser.
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